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Kartografin des Verlangens 

Gastgeberin Barbara Bleisch lädt in der zweiten Ausgabe 

von «Barbara Bleisch trifft» die Illustratorin und Autorin 

Judith Schalansky in die Dampfzentrale. Das Gespräch 

dürfte den Reiz des Verschollenen umkreisen.

Die Philosophin und «Sternstunde»- 
Moderatorin Barbara Bleisch darf aus 
dem Vollen schöpfen – im eigens auf 
sie zugeschnittenen Dampfzen trale-
Format lädt sie Gäste zum Gespräch. 
Im Sommer sass ihr die Publizistin und 
Kriegsreporterin Carolin Emcke gegen-
über. Die zwei sprachen über die Krise 
der Gesprächskultur, Medien- und 
Wissenschaftsfeindlichkeit und die 
Frage, wo der Gemeinsinn blieb – von 
der Tagesaktualität getriebene The-
men, klug und besonnen diskutiert.

Inselatlas, Coffee-Table-Books

 Nun empfängt Gastgeberin Bleisch 
Judith Schalansky. Eine ebenso vielver-
sprechende Wahl, denn die Autorin, 
Illustratorin und Herausgeberin ist wie 
Emcke eine Ausnahme erscheinung in 
der deutschsprachigen Publizistik der 
Gegenwart. Diesmal dürfte es aller-
dings mehr um Sehnsüchte als um die 
harte Realität gehen. So versteht sich 
Schalansky auf das Kartografieren der 
Randregionen des Daseins. Mit ihrem 
«Atlas der abgelegenen Inseln» (2009) 
und ihrer «Naturkunde»-Reihe bei 
Matthes & Seitz etwa hat sie das totge-
glaubte Genre des Coffee-Table-Book 
in die gegenwärtigen Stuben zurückge-
bracht – gerade weil es mehr als schöne 

Atlanten und Verzeichnisse sind, die 
sie gestaltet, schreibt und ersinnt. 
Schalansky spürt der Eigenart der Din-
ge und der Menschen nach: Betrach-
tungen über versunkene Schätze, ver-
gessene Forscher, entlegene Bergtäler 
finden sich darin, sie gestaltete aber 
auch schon Monografien über Bren-
nesseln, Heringe, Federn und Wölfe.  
 Damit bespielt Schalansky das Ver-
langen nach dem Verschollenen, Ur-
sprünglichen und Unerreichbaren, das 
sich auch im Informationszeitalter ge-
gen Stillung behauptet. Vielleicht 
spricht sie mit Bleisch eben gerade da-
rüber, dass jedes Begehren schöner ist 
als seine Erfüllung. In einem Interview 
meinte sie jedenfalls einst, auf ihren 
Inselatlas angesprochen, dass sie beim 
Schreiben des Buchs festgestellt habe, 
dass es reizvoller sei, zu Hause zu blei-
ben, als seine Sehnsucht nach abgele-
genen Regionen mit einer Reise dahin 
zu zerstören. Ob man dies auch als 
Ratschlag nehmen sollte, den Ge-
sprächsabend in der Dampfzentrale zu 
meiden, ist allerdings fraglich. 

Susanne Leuenberger

Dampfzentrale, Bern 

Do., 30.9., 20 Uhr

www.dampfzentrale.ch
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Maestro des Tagebuchs
Fünfzehn musikalische Notizen «Aus dem Tagebuch»: Das 

Variaton Projektorchester spielt unter der Leitung von 

Droujelub Yanakiew auch mit den Grenzen des Orchesters. 

Zu sehen und hören in der Grossen Halle.

Durch die offene Türe der Aula 
des Munziger-Schulhauses klingen 
Tuba, Geige und Klarinette: Das 
Projekt orchester Variaton probt für 
das anstehende Konzert. Droujelub 
Yanakiew, der künstlerische Leiter, 
nimmt sich in der Pause Zeit, um mit 
der Berner Kulturagenda über das 
neuste Projekt «Aus dem Tagebuch» 
zu sprechen. Sonst jeweils in der 
Dampf zentrale zu Gast, wird er mit 
den Musiker*innen erstmals in der 
Grossen Halle spielen – eine Heraus-
forderung: «Ich habe Respekt davor. 
Die Akustik soll nicht ganz einfach 
sein.» Doch der Dirigent und Geiger 
gibt sich gelassen: «Überraschungen 
machen das Projekt lebendig.»

Projekte aus der Traumfabrik

Mehr als zehn Projekte hat Yana-
kiew mit dem Projektorchester Varia-
ton bereits realisiert und dabei immer 
wieder die Grenzen eines konventio-
nellen Sinfonieorchesters ausgelotet.
So entstanden etwa bereits Koopera-
tionen mit dem Tanzkollektiv T42 

Dance Projects oder mit dem Berner 
Cartoonisten Adrian Zahn. Die Mög-
lichkeiten sind noch nicht ausge-
schöpft, dies wird im Gespräch mit 
Yanakiew klar: «Ich habe sehr viele 
Ideen. Spartenübergreifende Projekte 
mit Performance, Tanz oder Visuals, 
aber auch mit unterschiedlichen 

Musik stilrichtungen.» Auf die Frage, 
was für ihn die Arbeit mit Variaton be-
sonders mache, meint er: «Ich habe 
Variaton schon als eine Traumfabrik 
bezeichnet. Keine zwei Projekte, die 
wir machen, sind gleich.»

Für sein neustes, «Aus dem Tage-
buch», hat Yanakiew den Komponisten 
und Jazz-Schlagzeuger Nicolas Bianco 

sowie den Kontrabassisten Matteo 
 Burci angefragt, der sowohl im Jazz als 
auch in der Klassik zu Hause ist. 

Offenheit und Spielfreude

Burci und Bianco, die kürzlich noch 
zusammen mit den Swiss Jazz Ambas-
sadors am Internationalen Jazzfestival 
Bern spielten, bringen die nötige  
Offenheit und Freude am Spiel mit. Er 
freut sich, dem jungen Komponisten 
Bianco eine Bühne bieten zu können: 
«Ich wollte für dieses Projekt Jazz oder 
schon fast Minimal – Bianco bringt mit 
seinen Kompositionen genau diese 
Elemente rein», so Yanakiew.

Der Abend liefert denn auch eine 
bunte Mischung aus fünfzehn Stü-
cken, die das musikalische Schaffen 
von der Romantik über das 20. Jahr-
hundert bis in die Gegenwart aufgrei-
fen: mit Werken von Tschaikowski 
und Schostakowitsch bis hin zu Kom-
positionen von Bianco – oder Yana-
kiew selbst. So ist für ihn wichtig, frü-
here Komponisten nicht nur zu 
interpretieren: «Ich möchte gerne in 
einen Dialog mit ihnen treten.» Dazu 
hat auch er selber eigens Stücke kom-
poniert.

In der zweiten Hälfte des Abends 
erwartet die Zuschauer*innen mit 
«Impro of the Day» ausserdem eine 
kleine Überraschung, wenn die drei – 
Bianco, Burci und Yanakiew – im Trio 
spielen. 

Kaffee und Zigaretten

Die Idee für «Aus dem Tagebuch» 
hat Yanakiew aus dem Film «Coffee 
and Cigarettes» von Jim Jarmusch. 
«Zwei Typen trinken Kaffee und rau-
chen Zigaretten – fünfzehn Mal die 
gleiche Geschichte, und sie ist jedes 
Mal komplett anders.» Daran erinner-
te sich Yanakiew, als er in der Grossen 
Halle stand,  um sich vom Saal inspi-
rieren zu lassen. «Es gab dort viele 
Graffiti, die eigentlich keinen Zusam-
menhang hatten. Meine Fantasie be-
gann zu jedem Graffiti eine Geschichte 
zu entwickeln. Es kam mir vor wie ein 
Tagebuch: immer die gleiche Form, 
aber jede Notiz führt in eine andere 
Richtung.» 

Sandra Dalto

Grosse Halle der Reitschule Bern

Do., 30.9., Fr., 1.10., und Sa., 2.10., 

jeweils 20 Uhr

www.grossehalle.ch

www.variaton.ch

Corona-Lexikon

Booster, der

Meint urspr. «Verstärker», das 
englische Wort wird neuerdings auch 
übersetzt mit «Drittimpfung» oder 
«Auffrischimpfung». Ein von US- 
Präsident Joe Biden mantraartig ver-
wendeter Begriff. Bezeichnet eine er-
hoffte Steigerung des Impfschutzes 
besonders vulne rabler Bevölke-
rungsgruppen (Ü65, Menschen mit 
Vorerkrankungen und in besonders 
exponierten Berufen) sechs Monate 
nach der zweiten Impfung. B. zielt 
auf Stärkung der  Herdenimmuni-
tät, der allgemeinen Moral sowie auf 
die Verhinderung von Impfstoffver-
fall. Biden bezeichnet B. als «höchs-
tes derzeit verfügbares Mass an 
Schutz» («Der Bund»). 

Pandemie der Ungeimpften, die 

[Schlagwort]

Schlagwort mit anklagender Kom-
ponente, ebenfalls aus dem Pande-
mie-Vokabular Joe Bidens. Selbster-
klärend, da die Pandemietreiber im 
Begriff benannt werden. P. d.U. basiert 
auf der Tatsache, dass sich vorwie-
gend ungeimpfte Covid-Patienten in 
Intensivpflege befinden, und U. die 
Durchimpfungsrate tief und damit die 
Pandemie am Laufen halten.

Impfindlich [Adjektiv]

Spielerische Adjektiv-Mutation 
des Online-Magazins «Republik» in 
der dritten Ausgabe ihres Covid- 
Newsletters. I. wurde darin verwen-
det, um über achtsame, kooperative 
und empfindsame Kommunikation 
mit Impfskeptikern zu infor mieren. 
Also eine höfliche  und gelassene Ge-
sprächskultur, die auf Anklage und 
Konfrontation verzichtet und Ent-
zweiung in Familien, Freundeskrei-
sen oder am Arbeitsplatz möglichst 
verhindern soll. Und eine, die davon 
absieht, «mit Reden überzeugen zu 
wollen». Denn: «Die meisten Men-
schen – geimpft oder nicht – teilen 
eine Gemeinsamkeit: Sie haben gu-
ten Willen.»  kaz

Droujelub Yanakiew dirigiert, komponiert und spielt in der «Traumfabrik» Variaton. 
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«Ich habe Variaton auch 

schon als Traumfabrik 

bezeichnet. Keine zwei 

Projekte, die wir machen, 

sind gleich», sagt Drouje-

lub Yanakiew.
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